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DIE APENNIN - HALBINSEL ODER ITALIEN
VON OTTO MAULL
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I . ALLGEMEINER ÜBERBLICK

A. LAGE , GESTALT , GLIEDERUNG , GRÖSSE
Mit Eestland - Italien oder Ober - (Nord - ) Italien (99495 qkm ) wurzelt die

mittlere der drei südeuropäischen Halbinseln breit im Rumpf des europäischen Erdteils ;
eng ist sie hier mit dem schützenden Alpenwall verwachsen . Die Nordgrenze liegt im
ganzen nördlich des 46. Parallels n . Br . Von dieser Basis schiebt sich Halbinsel -
Italien ( 156780 qkm ) wie eine gewaltige Mole , 125—200 km breit , 900—1000 km lang ,
also schmal und schmächtig , in einer NW- SO -Diagonale in das Mittelmeer hinaus . Nur
im S erfährt das Halbinselland stärkere Großgliederung durch den plumpen Golf von
Tarent, der es in die Kalabrische und Apulische Halbinsel teilt . Im O bildet lediglich der
Sporn des Gargano eine Unterbrechung des glatten Küstenverlaufs . Die Westküste ist
dagegen durch Flachrundgolfe etwas stärker gebuchtet , und hier , an den Seiten auf¬
fälligerer Horizontalkonturen , lagern im S und W als Insel - Italien (mit dem franzö¬
sischen Korsika rund 60000 qkm ) drei größere und einige Gruppen kleinerer Inseln der
Halbinsel vor . Mit der Maltagruppe erreicht Italien südlich von 36 ° n . Br . seine Süd¬
grenze . Nirgends ist eigentlich der Landkörper Italiens sonderlich vom Meer auf¬
geschlossen . Aber trotzdem ist Italien hei seiner langgestreckten , schmächtigen Gestalt ,
seinem Inselreichtum , bei dem ganz bedeutenden Übergewicht der Meeresgrenzen gegen¬
über den Festlandsgrenzen ein in hohem Grade maritimes Land : 80 v . H . der Landfläche
haben weniger als 100 km Meerferne . Selbst die großen Zentren Festland -Italiens , Turin
und Mailand, liegen nur so weit wie Hamburg vom Meere ab . Im S nähert sich Italien
in Sizilien bis auf 150 km Afrika , im O in Apulien bis auf 73 km (Straße von Otranto )
der Griechischen Halbinsel . Nahezu in der ganzen Erstreckung der Ostküste liegt das
ostadriatische Gegengestade kaum mehr als 150 km von Italien ab . Aber nicht nur
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662 Südeuropa (Mittelmeerländer ).

die Beziehungen zum Mittelmeer und den benachbarten Mittelmeerländern sind so eng .
Die Alpen schützen und trennen wohl , aber sie erlauben doch auch infolge ihres Reich¬
tums an bequemen Pässen rege Verbindung mit Mittel - und Westeuropa .

In Festland - Italien noch Kontinentaleuropa verwandt , in Halbinsel - und Insel-
Italien eng dem Mediterranraum eingegliedert , vollzieht Italien als Ganzes in einem
mittelräumigen (rund 310000 qkm ) , auffällig geschmeidigen Landkörper den Über¬
gang von N nach S .

Darum hat Italien immer die vornehmste Mittlerstellung zwischen dem Mittelmeer¬
gebiet und dem nördlichen Europa eingenommen — See - und Landverkehr teilen sich
in diese Aufgabe —, und darum ist Italien die in seiner ganzen Erstreckung am
meisten mittelmeerische und doch zugleich am meisten europäische unter den süd¬
europäischen Halbinseln .

Es ist reich an Beziehungen nach außen und doch auch wieder genügend Länder¬
individuum , um seine volle Eigenart auszubilden . Diese Eigenbedeutung und die nahezu
zentrale Lage unter den Mittelmeerländern hat dem Lande immer wieder eine gewisse
Führerrolle innerhalb des Mediterranraumes zugesprochen .

B . BAU UND OBERFLÄCHENGESTALT (Abb . 760 und 761 )
Die äußere Gestalt Italiens spiegelt in seltener Weise den Bau des Landes wider . Als

Rückgrat durchzieht der Apennin die Halbinsel und Sizilien. Nordwestlich von Genua
schart er sich als nur
schmales und niedriges
Gebirge mit den Alpen ;
er erreicht innerhalb der
breitesten Strecke der
Halbinsel seine größte
Breite und Höhe (2914m)
und löst sich im S gleich
dem Festland in ein¬
zelne Gebirgskörper von
wechselnder Höhe auf ,
um über Nordsizilien
den Übergang zum Atlas
zu finden (Abb . 761 ) .
In dieser Einordnung in
die tertiären Falten -
bögen Südeuropas ist
der Apennin eines der
jüngsten Gebirge des
Erdteils . Zwar hat er
schon an der Grenze von
Eozän und Oligozän sei¬
nen Falten - und Decken¬
bau erhalten und damit
seine Hauptfaltung er¬
fahren . Alle bis dahin in
dem italienischen Raum
abgelagerten Sedimente ,
einschließlich des eozä¬
nen Flyschs , auch schon
früher gefaltete , sehr
alte Gesteine sind damals
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